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Erleichterungen für die Versorgungsberechtigten
Die Verordnung zur Milderung von tzärien in der Sozialversicherung

und Neichsversorgung vom Reichspräsidenten unterzeichnet
TN Berlin . SV. Febr . Die Berordnung des Reichsprä¬

sidenten zur Minderung der Härten in der Sozialversicherung
und in der Reichsveriorgung ist am Samstag vom Reichs¬
präsidenten unterzeichnet  worden . Amtlich wird hierzu
verlauldarl:

Der Herr Reichspräsident und die Neichsregierung halten
es sür eine der vordringlichsten Ausgaben , die Härten
der Notverordnung soweit und sobald als möglich zu
beseitigen oder wenigstens zu mildern . Dem Herrn Reichs¬
präsidenten liegen dabet vor allem die Kriegsopfer,
vornehmlich also die alten Soldaten , deren Angihörige und
Hinterbliebene am Herzen Er hat es daher besonders be¬
grübt . dag die Reichöregierung ihm bereits jetzt einen wesent¬
lichen Schritt aus diesem Wege vorgeschlagen hat . Tie neuen
Maßnahmen sind teils durch eine Notverordnung angeordnet,
teils im Verwaltungswege durch einen Erlast des Rcichs-
arbcitsmini 'ters . Tie Einzelheiten werden anschliebend kurz
erläutert . Die Neichsregierung wird , soweit es die finan¬
zielle Lage gestattet , aus dem Wege der Beseitigung von Här¬
ten weitergehen.  Der Herr Reichspräsident hat seine
besondere persönliche Anteilnahme an dem Fortgang dieser
Arbeiten - er Neichsregierung bekundet.

Der Inhalt der neue « Notverordnung
Ist folgender : Durch die von dem Herrn Reichspräsidenten
am t8. Februar t9 !S vollzogene Verordnung wird di« An¬
rechnung von VersorgungSgebührnissen de,
K r 1e g s b e schä d i g t e n a u s d I « Renten ans der
Invaliden ». Angestellten » undknapplchaft-
ltchen Pensionsversicherung  dahin wesentlich ge¬
mildert , dast vom t . April tSl8 ab der ruhende Teil dieser
Renten weder Zweidrittel noch den Betrag von 50 Rm . über¬
steigen darf . Es verbleibt dem Berechtigten somit neben sei¬
nen Vcrsorgungsgebllhrnissen mindest ensein Drittel
seiner Bezüge aus der Sozialversicherung , während diese Be¬
züge bisher unter Umständen in vollem Umfange wegsirlen.
Eine entsprechende Regelung gilt übrigens auch für pensio-
nicrte Beamte , die neben ihrer Pension Bezüge aus der So¬
zialversicherung erhalten.

Das NeichsversvrgungSgesetz wurde dahin geändert , dast
Kinderzulagen und Waisenrenten  vom t. April
IV83 ab bis zur Vollendung des lii. ibisher des lö.s Lebens¬
jahres zu zahlen sind. Bei Berufsausbildung können d:e
Bezüge wie bisher bis zur Vollendung des 2l . Lebensjahres
gezahlt werden . Ferner werden aus dem Gebiete der Reichs-
Versorgung im Verwaltungswege folgende Erleichterungen
angeordnet:

Die Hauplversorgungsämter werden ermächtigt , zur Er¬
haltung der von Zwangsversteigerung bedrohten Eigen¬
heime der Kriegsbeschädigten,  die eine Kapital-
abfindung erhalten haben , im Unterstützungswege Beihilfen
zur Tragung der mir dem Grundbesitz verbundenen Lasten
zu gewähren . Außerdem werden zur Unterstützung gewisser
weiterer Gruppen von Kriegsbeschädigten und Hinterbliebe¬
nen Mittel zur Verfügung gestellt.

Die RuHswatilvoricti 'äqe
TU . Berlin , 2V. Fcbr . Beim Reichswahlleiter find fol¬

gende Ncichswahlvorschläge fristgemäß eingereicht worden:
t. Nationalsozialistische Deutsch« Arbeiterpartei (Hitler-

bewegungj.
2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands.
v. Kommunistische Partei Deutschlands.
ä. Deutsche Zenirumspartei.
5. Kampffront Lchwarz -Wcist-Rot.

0. Bayrische Volkspartet
7. Deutsche Volkspartei —Christlich -Sozialer volksdienst

<Ev. Bewegungj —Deutsche Bauernpartei —Deutsch-Hanno¬
versche Partei.

N. Würltembrrgischer Bauern - und Weingärtnerbnnd
sLandbundj . ferner ein NeichSwahlvorschlag mit der Partei¬
bezeichnung »sozialistische Kampfgemeinschaft ".

Ueber die Zulassung - er Neichswahlvorschtäge entscheidet
morgen - er Reichswahlausschuß.

Ans dem Wahlkampf
Reichskanzler Hitler  sprach am Sonntag abend vor

l00iM Menschen in Köln.  Zur Einleitung der Wahlver-
sammlung marschierten etwa 10 0llv SA .- und SS .-Leute so-
wie Amtswalter der Partei aus dem Gau Köln -Nachen durch
die Stadt Köln.

Reichskanzler Hitler ging in seiner Rede auf die Bedeu¬
tung - eS 80. 1. 1938 und auf die Geschichte Deutschlands seit
l9l8 ein . Er ließ eS dabei nicht an scharfen Ausfällen gegen
die Sozialdemokratie und das Zentrum sehle». Er führte

Die nach dem Neichsversorgungsgeietz versorgten Wit¬
wen,  die nicht mehr für Linder zu sorgen haben , erhalten
künftig in größerem Umsange als bisher Zusayrenten.
Endlich lind auch die Bestimmungen über Zuschüsse für ehe¬
malige Offiziere und ihre Hinlerblicbenen gemildert worden.

Dt « gesamten Maßnahmen crsordern einen Mehrauf¬
wand vonetwa30MillionenNm.  sührlich . Soweit
der Mehraufwand bet den Trägern der Invalidenversiche¬
rung entsteht , wird er vvm Nciä >e erstattet.

Neue Schutzzölle für Land- und Wald¬
wirtschaft

Im »Deutschen Netchsanzeiger " wird eine auf Vorschlag
von Reichsminister Hugenberg beschlossene Verordnung
über Zollmabnahmen  verösfentlicht , die neue Zölle
auf dem Gebiete des Ackerbaues , des Gartenbaues , der Vieh
und Milchwirtschaft , der See - und Binnenfischerei und der
Bienenzucht enthält . Danach werden u. a. Zoüerhühungen
vorgenommen für Buchweizen , Speiseerbsen , Futterbvhne »,
Grüniutter , Rot -, Wirsing - und Weißkohl , Salat , rohes.
Schwein «, und Gänsefett , Rindertalg . Taselkäse , eingedickte
Milch , srische Seesische.' Sprotten . Karpfen , Schlei «, Forelle »,
Lachse und Hechte und Bienenhonig.

Nenregelnng der Zölle sllr Holz
In der Samstagausgabe des »Demschen Reichsanzeiger"

wird eine Verordnung verösfentlicht , durch die die Zölle für
Holz neu geregelt werden . Hervorzuhebcn ist insbesondere
die Erhöhung des Zolle » für harte » Rundholz  auf Xi
Pfg . und sür stärkeres Nadel  ru -:. dholz aus 40 Psg.
Ie Doppelzentner . Dementsprechend sind die Zölle für
Schnittholz  aus hartem Holz aus S Nm . und sür solches
aus Nadelholz  auf 2chü Nm. se Doppelzencner festgesetzt.
Die Zölle für Holzwaren sind entsprechend gestaltet worden.

Dies« Zoüerhöhung war notwendig , um der schwer not¬
leidenden deutschen Forstwirtschaft in stärkerem Maße als
das bisher möglich war , den deutschen Markt zu sicher» und
überflüssige Einfuhren s«  r n z u h a l t e n. Tie
durch diese Maßnahme zn erwartende Verbesserung des Ab¬
satzes sür deutsches Holz wird auch zu einer günstigen Be¬
einflussung der Preise führen , die zurzeit nur etwa auf der
Hälste der Friedenspreise liegen . Dadurch wird nicht nur der
privaten Forstwirtschaft geholfen , sondern auch den Ländern
und Gemeinden , in deren Besitz etwa 50 v. H. der gesamten
Waldjläche sind und die infolge der bisherigen niedrigeren
Preis « nicht mehr wie bisher Einnahmen aus Ihrer Forst-
Wirtschaft hatten , sondern sogar aus allgemeinen Lleuergel-
dein erhebliche Zuschüsse leisten mußten . Die Bemessung des
neuen LchnittholzzollcS wird ferner die Beschästigungsmög-
lichkcit in der Sägeindnstrie wesentlich heben.

Die Berordnung über Zolländerungen kür Holzwaren
tritt am 1. Mürz dS. IS . tn Kraft . Dt « Berordnung über
Zolländerung sür Hol , selbst wird , wie ergänzend festzustel-
len ist. bereits am Donnerstag , den 2 8. FebruardS.  IS .,
tn Kraft treten.

weiter aus , daß tm Reich so viel zu ordnen sei. daß er vier
Jahre Zeit verlange und dann das Urtetl dem Volke über¬
lassen wolle . Ich glaube , so sagte der Kanzler , die Würfel
sind tn Deutschland bereit - gefallen . Tie neue Bewegung
wird die deutsche Nation einen und wird arbeiten an der
Erhaltung deS deutschen Bauern . Sie wird die Sorge um
den deutschen Arbeiter tragen und die Bahn srei machen sür
den deutschen Geist . Sie wird endlich der deutschen Wirtschaft
wieder eine Zukunst geben. Wir kennen nur ein Programm,
und da- ist die Idee - er Durchführung des Lebenskampfes
der deutschen Nation.

In einer na »ionalsozlalistlsche « Kundgebung tn Dres¬
den  beschäftigte sich Retchsinnenminister Tr . Krickmtt  den
Bersucl>en gewisser Landesregierungen , der Politik der
Reichsregierung Widerstand zu leisten . Ein « Negierung , die
aus parteipolitischen Gründen die Autorität der Neichsregie-
rung herabzusetzen versuche, dürfe sich nicht wundern , wenn
die Reichsregierung die Folgerungen daraus ziehe und die
Autorität dieser Landesregierung Schaden erleide . Dr . Frick
ging aus die Beseitigung der Hoheitöregierung tn Preußen
ein und erklärte : »Ueber den Rechten der Länder steht das
Recht des deutschen Volkes , zu leben . Die marxistische Re¬
gierung in Preußen ist beseitigt und sie bleibt beseitigt ." Zu
den Vorschlägen , die KPD . zu verbieten , erklärt « der Mini¬
ster, daß sie abgrlehnt worden seien , in der Erwägung , daß
man Marxismus und Bolschewismus nicht nur Lurch polizei¬
liche und gerichtliche Methoden bekämpfen könne , sondern
vor allem dadurch» daß man ihnen eine stärkere Weltanschau¬
ung entgegensetze und die sei einzig und allein brr National,
sozialismus.

Tasies-Zpiegel
Dle Berordnung zur Linderung von Härte « in der Sozial»

Versicherung und in der Rcichsversorgung ist vom Reichs¬
präsidenten unterzeichnet worden . Sie sieht «. a. vor , daß
neben den Kricgsbeschädigteureutcu ein Drittel der Inva»
lidca - und Angcstelltenrcntcu zahlbar ist. Ter Anspruch
ans Kinderzulageu und Waisenrenten wird aus das lli. Le,
beusjahr ausgedehnt . Die Zusastrente sür Witwen wird in
besonderen Härtcusällen wiedcrhcrgestcllt . Weitere Erleich¬
terungen solle» in absehbarer Zeit eintrcte ».

*
Zum Schutze der Land - und Waldwirtschaft sind von de«

Neichsregierung Zollerhöhungeu vorgenommcn worden.

Der deutsche Vertreter ans der Abrüstungskonferenz , Bot¬
schafter Nadolny , ist am Sonntag nachmittag von Gens
kommend in Berlin elngeirosseu . Er wird Aussprachen mit
de« zuständigen Mitgliedern der Neichsregierung über
Deatschlands Politik in Gens haben.

»
Ueber baS Wochenende wurde « bei politischen Zusammen¬

stößen in Frankfurt , Chemnitz , Wuppertals Bochnm , Ber¬
lin und Hindeubnrg < Menschen getötet und 19 verletzt.

Bei der Hauptversammlung deS ADAC , in Berlin stellte
NeichSminifter Freiherr ». Eltz-Nübeuach die Milderung
der Antofteuer in Aussicht.

«
De « iapauilche Angrtfs aus die Provinz Jehol hat in der

Nacht zu« Sonntag in Richtung Tunlian —Kail » und
Tnnlsau —Tauscha « begonnen . Die Japaner stürmten wie¬
derhol « di« chinesischen Stellnnge « , wurden aber zurück¬
geschlagen.

Die Kraflfatzrzeuosteuer wird ermäßigt
TU . Berlin , 20. Febr Der Allgemeine Deutsche Automo»

bilclub lADAC .j hielt am Sonntag im Herrenhaus seine
diesjährige 80. Hauptversammlung ab Reichsvcrkehrsmini«
ster Freiherr v o n E l tz-,N ü b e n a ch übcrbrachte die Glück¬
wünsche der Neichsregierung zur Feier des Mjährigen Be¬
stehens des ADAC . Er sagte, daß viele Forderungen und
Wünsche der kraslsahrer , vor allem aui steuerlichem Gebiet,
nicht voll erfüllt werden könnten . Er glaube aber , zum
>. April eine gewisse Ermäßigung der Kraftfahr¬
zeug st euer  erreichen zu können . Auch auf polizeilichem
Gebiet seien bereits und würden noch Erleichterungen ge»
schassen werden . Tie Vereinheitlichung des Kraftverkehrs»
rechtes könne nur schrittweise ersvlgen . Im Rahmen deS
ersten Arbeitsbeschaffungsprogrammes seien schon M > Mil»
turnen sür Straßenbau bereitgestellt worden . Tie Regierung
werde weiter bemüht sein, allen Forderungen der Kraftsah.
rer nach Möglichkeit gerecht zu werden.

Großdeulscher Kurs in Wien?
TN . Wie » , 20. Febr . In Kiagensurt tKärntcnj hielt der

österreichische Vizekanzler Winkler  auf einem Verlrcler-
tag de» österreichischen Landbundes vor 40b Mitgliedern eine
Rede , in der er auch auf - ie Hirtenbcrger Angelegenheit zu
sprechen kam. Er lagie u. a» durch die Hirtenbcrger Affäre
lei Oesterreich tn eine schwere Krise gekommen In dem Ul»
tlmatum würden Forderungen ausgcstelli die mit der Unab¬
hängigkeit eines Scaates unvereinbar sind und tm Wider¬
spruch zu seiner Würde stehen. Ter Lausanner Pakt werde
von der Erfüllung dieser Forderungen abhängig gemacht.
Er gab dann seiner Meinung Ausdruck , daß das Ultimatum
abzulehnen sei. Im Zusammenhang mit einem Leitartikel
der »Reichopost" vom Sonntag wird die Rede des Vizekanz»
lers als eine Absage an die Kleine Enlenle angese !.«n. Viel¬
leicht kann man sogar die Ankündigung einer lancieincn
Rückkehr deS Kabinetts Dollfuß zu dem deutschen Kurs der
früheren Negierungen erkennen.

Emde der österreichische» Lausanne -Politik?
Unter dieser Ueberschrist schreibt die »Berliner Bör¬

se  n z e i t u n g" u. a.: Aus diesem Weg gibt es keinen ehren¬
den AuSgang mehr , sondern nur restlose Unterwerfung oder
restlose Umkehr . Um der gesamtdeutschen Sache willen
scheint uns eine großzügige und entschlossene Wendung not¬
wendig und möglich. Wir glauben nicht, falsch unterrichtet
zu sein, wenn wir sagen , das Bundeskanzler Dollsuß heute
zu der Erkenntnis gekommen ist, daß seine Lausanne -Politik
ein Irrweg  war . Wir glauben auch, sagen zu können,
daß er bereit ist, aus dieser Einsicht die Folgerung zu ziehen,
die Lausanne -Politik zu liquidieren , vorausgesetzt , daß sich
auf reichsdeutscher Seite die Mitspieler finden . Daran wird
es prinzipiell nicht fehlen . Denn auch in Berlin wird man
die Chance erkennen , die Dinge in Oesterreich mit raschem
Entschluß wieder dem gesamtdeutschen Kurs zuzuweuüe »».



Heeressystem-Frage auf der Abrüstungskonferenz
Drei Einzelvorjchläge Frankreichs

— Genf , lg . Febr . Im Hauptausschuß der Abrüstungs¬
konferenz legte der französische Luftfahrtminister Pierre
Cot  den französischen Standpunkt dar . Seine Ausführun¬
gen gipfelte » in einem Entschtteßnngsentwurf , worin der
Hauptausschuß aufgcfordert wird , festzustellcn , 1. daß allein
«in Militärstatut ausschließlich defensiven Charakters mit
-er Sicherheit vereinbar ist, 2. daß in Kontinentalcuropa die
Armee mit kurzer Dienstzeit und geringen Essektivbcstünden
der einzige Typus eines rein defensiven und langsam mobili¬
sierten Militäriystems ist und daß durch die allgemeine Ein¬
führung dieses Armeetyps eine allgemeine Herabsetzung der
Effektivbcstände herbeigesührt wird.

Der französische Vertreter erklärte zum Schluß seiner
Ausführungen , folgende drei Einzelvorschläge zu machen,
wenn man grundsätzlich das Prinzip der Vereinheitlichung
-er Heercstypen annehme : l . Herabsetzung der Dienstzeit aus
acht bis neun Monate einschließlich der Ncservedienstzeit , 2.
prozentual gleichmäßige Festsetzung der Zahl des Ansbil-
bungsmatcrials bei allen großen Staaten , 3. Verwirklichung
der Umwandlung der Hecrestypcn in zwei Etappen von drei
bis vier Jahren.

J :n einzelnen führte Pierre Cot in seiner Rede noch aus,
er sei mit den Vertretern Deutschlands und Ungarns ein¬
verstanden , wenn die Einzelheiten der vorgeschlagenen Um¬
wandlung der Heeressysteme Im Esfektivkomitee der Ab¬
rüstungskonferenz diskutiert würden . Es sei aber unerläß¬
lich, daß der Hauptausschuß vorher eine prinzipielle Entschei¬
dung treffe . Es werde vielleicht der Einwand erhoben , daß
man durch eine allgemeine Einführung der Dienstzeit zur
Verbreitung des Militarismus beitrage . Demgegenüber
wolle er ohne jede Anspielung im einzelnen lediglich feststel¬
len , daß die Ereignisse gerade der letzten Zeit vielleicht ge¬
zeigt hätten , daß der Militarismus nicht nur in den Ländern
sich entwickele, wo allgemeine Dienstpflicht bestehe, sondern
daß in «anderen Ländern erlaubte oder unerlaubte Ver¬
bände " bestehen, die den militärischen Geist fördern . Ein
Nebeneinanderbcstehen von Berufsheeren
undArmeen mttallgemelnerDien st Pflicht  sei
nach seiner Auflassung das gefährlich  st e,  was man sich
für die Bedrohung des Friedens denken könne.

Aus dir Einwcnduugcn Nadolnys , daß Länder mit jahr-
hundertelangcr Heercstradition sich kaum entschließen , ihre
Systeme zu ändern , erwiderte Pierre Cot : er sei aufrichtig
vou dem Wunsche erfüllt , sich mit dem deutschen Vertreter
über diese Frai .e zu einigen . Er habe volles Verständnis
für die Lage Deutschlands , dem man seinerzeit ein Heercs-
system mit Gewalt ausgezwungeu habe, und das man jetzt auf¬
sordere . dieses System zu ändern . Aber Deutschland dürfte
sich gerade vom Standpunkt der Gleichberechtigung nicht be¬
klagen , wenn man ihm letzt ein Heer geben würbe , wie es
auch die anderen Staaten in Europa haben . Vielleicht habe
aber der Umstand , daß die Schaffung des Deutschland im
Jahre ISIS auferlcgten Systems von der Bildung vou Ver¬
bänden begleitet gewesen sei, verursacht , daß dieses System
heute nicht mehr dem entspreche, was es ursprünglich hätte
sein sollen. Frankreich werde zu um so größerem Entgegen-

UnerlMie französische Nole an Oesterreich
Nom , 1». Febr . „Gtornale d' Jtalia " veröffentlicht den

Wortlaut der zuletzt in Wien überreichten französischen Pro¬
testnote wegen der Hirtenberger Wassenange-
legenheit.  Die Note , die bisher mit Zustimmung der
österreichischen Regierung geheimgehalten wurde , beginnt mit
der Feststellung , daß nach Ansicht Frankreichs und Englands
die Htrtenberger Waffcnangclcgenheit einen Verstoß  gegen
die von Oesterreich eingegangeneu internationalen
Verpflichtungen  barstelle und fordert mit einer vicr-
-ehntSgigcn Frist die Rücksendung  der in Hirtcnberg
und Steier ausgeladenen Waffen oder , falls der Absender sic
nicht zurücknehmen wolle , deren restlose Vernichtung unter
der Verantwortung der östcrreichisck)en Regierung . Ferner
wünschen Frankreich und England  innerhalb der¬
selben Frist unterrichtet zu werden , welche Mengen der be¬
treffenden Waffen etwa von Oesterreich nach Ungarn abge-
gangcn sind.

Das Demütigende an dieser Note ist — abgesehen von
ihrem Ton und der Fristsetzung — die Forderung , daß alle
Auskünfte und Bescheide, die die österreichische Regierung
Frankreich und England in dieser Angelegenheit abzugeben
habe, in eidesstattlicher Form  zu ersolgen haben.

M

In Wien  erklärt man , der Ton der französischen Note
sei unerhört . Tie einzelne » Forderungen seien noch ver¬
schärft durch bas Verlangen nach eidlicher Aussage der Bnn-
besbehörbcn , ein Verlangen , das in der diplomatischen Ge¬
schichte ohne Beispiel dastehe. Dieses Verlangen sei eine un -
verdiente Erniedrigung Oesterreichs.  Oester¬
reich sei ein freier Staat und wolle es bleiben trotz der all-
seitigen Unterdrückungsversnche . Die französische Note ließe
sich aber höchstens im Verkehr mit einem Vasallenstaat recht-
fertigen . An der Heftigkeit und Ungewöhnlichkeit dieser fran¬
zösischen Note erkenne man klar das Werk des «Kleinen
Verbands ".

Scharfe deutsche Stellungnahme
In Berliner politischen Kreisen wird erklärt : „Die Note

ist nach Form und Inhalt unerhört . Es handelt sich dabei
um eine glatte Vergewaltigung eines kleinen
Staates.  Ganz unverständlich ist das Verlangen nach
einer eidesstattlichen Versicherung , zumal es sich um eine
Lappalie von ein paar tausend Gewehren oder Maschinen¬
gewehren handelt . Ebenso unverständlich ist es , daß eine
solche Demarche gerade im gegenwärtigen Augenblick erfolgt,
wo tu Genf die Abrüstungskonferenz tagt , deren Hauptziel
es gewesen ist, die besonders dtskrimierende Bestimmung des
Teiles V des Versailler Vertrages und der entsprechenden Be¬
stimmungen des Vertrages von St . Germain und Trianon
zu LejeUlgeu. Es ist auch unbegreiflich , daß gerade die Staa-

kommen bereit sein, je größer die Sicherheit sei, die es er¬
lange . Ohne sich im einzelnen scstzulegcn , sei Frankreich be¬
reit , wenn genügende Sicherheit und Kontrollbedinguiigcn
geschaffen würden , die Dienstzeit von acht bis neun Monaten
mir Einschluß der Hebungen einzuführen.

Der deutsche Vertreter , Botschafter Nadoluy,  öaukte
Pierre Cot für seine ins Einzelne gehende » Ausführungen.
Er behalte sich vor , in der nächsten Sitzung ausführlich zu
antworten . Vorläufig wolle er sich auf die Feststellung be¬
schränken, daß man nach Genf gekommen sei, um eine Her¬
absetzung der Rüstungen vorzubereiten , und heute verlange
man von Deutschland , sein Heeressystem zu ändern . Er er¬
kläre ausdrücklich , baß er vorbehaltlich seiner endgültigen
Stellungnahme es ablehnen müsse, daß die Frage der Verein¬
heitlichung des Heercssystems zur Vorbedingung der Herab¬
setzung der Rüstungen gemacht werde . Pierre Cot habe in
seiner Rede eine Anspielung auf außer militärische
Verbände  gemacht . Gewiß gebe es in vielen Ländern
Verbände , wo man den militärischen Geist pflege. Pierre
Cot scheine aber die Auffassung zu haben , baß Deutschland
in dieser Beziehung eine gewisse unkorrekte Haltung einge¬
nommen habe . Er möchte, daß der französische Vertreter
sich hierüber einmal genauer äußere.

Pierre Cot  erklärte hierzu , daß er seinen Ausführun¬
gen nichts hinzuzufügen habe. Es scheine, daß gewisse Ver¬
bände der militärischen Vorbereitung dienen und eine vor¬
militärische Ausbildung erteilten . Auf die Frage könne man,
wenn Nadolny es wünsche, ausführlich eingehen , wenn man
ln der Einzeldiskusflvn zu diesem Thema komme. Botschaf¬
ter Nadolny erklärte , er müsse es scharf zurückweisen , daß
auf seinem Lande auch nur der Schatten eines Vorwurfs
laste. Er hoffe aber aufrichtig und lebhaft , daß es möglich
sein werde , jedes Mißverständnis hierüber zu zerstreuen.

Der italienische Vertreter lehnte den französischen Vor¬
schlag ab. Ferner verlangte er eine weitgehende Herabset.
zung des Kriegsmaterials als die entscheidende Vorbedin¬
gung für die Vereinheitlichung der Heeressysteme . Der un¬
garische Vertreter verlangte , baß bei der Behandlung des
französischen Planes den nationalen Notwendigkeiten sowie
der Sicherheit und der geographischen Lage eines jeden Lan¬
des Rechnung getragen würde.

Nadolny reist nach Berlin
Botschafter Nadolny  beabsichtigt , sich für einige Tage

nach Berlin zu begeben . Die Reise des deutschen Führers
auf der Abrüstungskonferenz nach Berlin wird auf die jetzt
notwendig geworbene Entscheidung der Neichsregicrung über
die grundsätzlich von der französischen Negierung aufgewor¬
fenen Fragen zurückgeführt . Botschafter Nadolny will vor
der im Hauptausschuß angekündigten deutschen Erklärung
zum französischen Plan der Vereinheitlichung der europäi¬
schen Heeressysteme di« Auffassung der maßgebenden Berliner
Stellen hören , da es sich hierbei um Entscheidungen von
größter Tragweite handelt . Die Vertreter Englands und
Fran .kre .chS sind gleichfalls zur Fühlungnahme mit ihren
Negierungen abgereist.

ten , die ihre Verpflichtungen zur Abrüstung seit 14 Jahren
noch in keinem Punkte erfüllt haben , das moralische
Recht  fühlen , einen derartigen Akt vorzunehmen ."

Das Gleichgewicht der Donauländer bedroht
Zur neuen Bündnisvercinbarung der Kleinen Entente

schreibt die Budapest » Zeitung «Magyar  sag ", die neue
Bündnisvereinbarung sei zu dem Zweck zustande gekommen,
erst Ungarn , daun Oesterreich aufzutetlen und eln-
zuschmelzen.  Es erfülle mit Bedauern und Bitterkeit,
daß die französische Politik ihr Prestige und ihre Macht dazu
hergegcben habe, baß Ungarn und Oesterreich endgültig un¬
terjocht und in das slawisch-rumänische Bündnissystem htn-
eingezwüngt werden . Da dieser neue Staatenbund in Europa
das Donaugleichgcwicht bedrohe , bleibe der deutsch-italieni¬
schen Mitteleuropapolitik nichts übrig , als zum Gegengewicht
die Wi rtschastsunion zwischen Oesterreich und
Ungarn  ehestens zustande zu bringen.

Die Belgrader „Politika"  schreibt , der Beitritt
Polens  zur Kleine » Entente dürste in der nächsten Zeit
— nicht unerwartet — folgen . Was ein solcher Block, der
vom Baltischen bis zum Schwarzen Meer und zum Adriati-
schen Meer reiche, bedeute, brauche nicht besonders erklärt zu
iverden.

Der enge Zusammenschluß der drei Staaten des Kleinen
Verbands wird von der Pariser Presse einstimmig begrüßt
und als geschlossene Front gegen die Drohungen Italiens,
Deutschlands und Ungarns bezeichnet.

Kleine politische Nachrichten
„Germania " und „Märkische Volkszeitung " verboten.

Die „Germania ", das Organ der Katholiken Deutschlands,
und die „Märkische Volkszcitung ", das Organ der Berliner
Katholiken , sind für drei Tage bis einschließlich Dienstag
verboten werden . Das Verbot wurde jedoch nach Vorstellun¬
gen von Reichskanzler a. D . Marx bei Minister Goering
wieder ausgehoben.

Vertreibung der Jesuiten aus S8dsla,vien » Die Bestre¬
bungen der Belgrader Regierung , Serben , Kroaten und Slo¬
wenen zu einem einheitlichen Block zu verschmelzen , haben zu
großen Auseinandersetzungen zwischen den katholischen Bi¬
schöfen in Kroatien , Slowenien und Dalmatien einerseits
und der orthodoxen Belgrader Regierung andererseits ge¬
führt . Jetzt holt die Regierung zu einem neuen Schlag ge¬
gen die katholische Kirche aus . In der Sknptschina wurde
ein Gesetzentwurf eingebracht , der die Vertreibung der Jesui¬
ten aus Südslawien vorsieht . Nach dem Entwurf sollen die
Jesuiten binnen 48 Stunden Südslawien verlaßen.

Die französische Unterstützung für Neunkirchen . Dir fran¬
zösische Kammer hat mit großer Mehrheit eine « NegieruusS-

anlrag angenommen , der die Eröffnung ' eines Kredites in
Höhe von 500000 Franken irund 100 000 Markt zur Unter¬
stützung der Opfer der Explosionskatastrophe in Neunkirchen
vorsieht.

Nachprüfung der Regierungshandlungen
des allen Preußenkadinetls

Die Regierungshandluugen der letzten Preußenregierung
werde » auf Beschluß des bevollmächtigten Staatsministe-
rtums einer genauen Nachprüfung unterzogen . Staatssekre¬
tär a. D . Schmid ist von Minister Goering in das prensj.
Innenministerium ehrenamtlich berufen worden , weil der
Minister die Absicht hat , sich die große » Erfahrungen beS
früheren Staatssekretärs bei der Nachprüfung von Vorgän¬
gen zunutze zu machen, die unter früheren preußischen Regie-
rungen die Oesfentlichkeit dauernd beunruhigt habe». Es
handelt sich hauptsächlich um Einzelvorgänge in den Verwal¬
tungen . — Wie der „Angriff " meldet , wurde der national,
sozialistische Landtagsabgeordnete Dr . Conti  als Kommis,
sar zur besonderen Verwendung in das preußische Ministe-
rium des Innern berufen . Dr . Conti wird ehrenamrllch tätig
sein. — Der Staatsgertchtshof hat für die Neichsregierunz
die Frist zur Beantwortung der Klageschrift der Negierung
Braun bis 22. Februar verlängert.

In Preußen wird das Fremdenrecht  grundlegend ge¬
ändert . Ausländer , die sich nicht nur politisch , sondern auch
kulturell gegen die nationalen Ziele der Wiedcrerneucrung
betätigen , werden in Zukunft ohne Rücksicht auf die Dauer
ihrer Anwesenheit in Deutschland über die Grenze geschoben.

Eindämmung des Zugangs
zu den Hochschulen

N« r geeignete Abiturienten sollen auf die Hochschule gehet»
TU . Berlin , iS. Febr . Amtlich wird yütaeteilt : Ostern

1S33 werden über 40 000 Abiturienten die" höheren Schulen
verlassen . Die bisherigen Erfahrungen lassen besorgen , daß
ein großer Teil von ihnen auf die Hochschule übergehen wird,
trotzdem schon heute die Zahl der Studierenden und der An-
Wärter für akademische Berufe außer allem Verhältnis zu
den akademischen Berufsmöglichkeiten steht. Bloße allgemeine
Warnungen vor dem Hochschulstudium bleiben ohne merk-
lichcn Erfolg , sie können auch keine geeignete Auslese der
Begabungen herbciführcn.

ReichSlnnenminister Dr . Frtck hat diese Lage und Bor-
schlüge zur Eindämmung des Zugangs zur Hochschule mit
den Unterrichtsministern der deutschen Länder erörtert . Diese
Erörterungen haben zu der einheitlichen Anordnung aller
Untcrrichtsverwaltungen geführt , daß die Prüfungskommis¬
sionen der höheren Schulen für jeden einzelnen Abiturien¬
ten bet Erteilung des Reifezeugnisses festzustellen haben , ob
nach seinen menschlichen und geistige » Anlagen , seinen
Neigungen und seinen Leistungen vom Hochschulstudium ab¬
zuraten ist. Die Schule wird den Erziehungsberechtigten
solcher Abiturienten , denen vom Studium abgeraten ist, diese
Entscheidung Mitteilen . Diesen Abiturienten wird die Hoch¬
schule nicht verschlossen sein. Sie können jedoch nicht damit
rechnen , irgendwelche Studicnvergünstigungen zu erhalten.
Ferner haben sie zu gewärtigen , daß ihre Eignung zum Hoch¬
schulstudium in den Anfangssemestern nachgeprüft wird.

Politische Kurzmeldungen
Der 1. Vundesführer des „Stahlhelm ", Reichsarbeiksmlnt.

ster Selbte , wird am 11./12. März anläßlich einer Bcstchti-
gung der Stahlhelm -Formationen des Gaues Hohenlohe nach
Hall kommen. — Oberregierungsrat Bretz vom Ncichsfi -ianz-
Ministerium ist als Sondcrkommissar mit der Aufgabe be¬
traut worden , eine einheitliche Uebcrmachung des Schmng-
gelwesens und - er Zollangelcgcnheitcn an der Westgrcnze
durchzuführen . — Der Herr Reichspräsident hat den früheren
Neichsarbeitsminister Dr . Friedrich Syrup zum Präsidenten
der Rctchsanstalt für Arbeitslosenvermittlung und ArbcltS»
loscnverstcherung ernannt . — Die Einnahmen des Reichs an
Steuern , Zöllen und Abgaben für die Zeit vom 1. April 1932
bis 31. Januar 1933 betrugen insgesamt 5 594,7 Millionen
32^ !. — Der Ncichsminister des Innern hat die Verbreitung
der in Kattowitz erscheinenden polnischen Zeitung Polonta
im Jnlande gemäß der Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutz dcS deutschen Volkes bis einschließlich 3. März
1V33 verboten . — Schweden hat als Kampsmaßnahme die
Zölle für Großuhren um SOv. H. heraufgcsctzt . Hiervon wird
in erster Linie die Schwarzwälder Uhrenindustrte hart be¬
troffen . — In 20 sudetendeutschen Städten fanden öffentliche
Protestkundgebungen gegen die Auslieferung der vier sude-
tendeutschcn nationalsozialistischen Abgeordneten Jung,
Krebs , Kaspar und Schubert durch das Prager Parlament
statt , die überall einen riesigen Besuch aufwiescn . — In
Frankreich wird die Unzufriedenheit der Beamten mit den
vom Finanzausschuß des Senats beschlossenen Stcuermaß-
nahmen ihren vorläufigen Höhepunkt mit einem Teilstrcik i»
allen staatlichen und städtischen Betrieben von Paris errei¬
chen. — England führte einer amtlichen Mitteilung zufolge
im Jahre 1932 65 Tanks und 11 Panzerfahrzeuge nach dem
Ausland ans . Die überwiegende Mehrzahl der Tanks , näm¬
lich 4g Stück , ging nach Polen . — Der irische Oberst Hogan,
ein Bruder des früheren Landwirtschastsmintsters Hogan,
wurde unter der Anklage , geheime Staatsdokumente gestoh¬
len zu haben , verhaftet . Unter der gleichen Beschuldigung
wurde ein Stabsoffizier der irischen Bürgergarde fcstge»
nommen . — Die Negierung von Columbien hat den sofor¬
tigen Zusammentritt des Bölkerbnndsrates zur Behanöliina
des Streitfalles mit Peru verlangt . — In Santiago de Chile
sind Meldungen eingelaufen . wonach Ecuador sämtliche
dienstfähigen Männer bis zum Alter von 85 Jahren mobi¬
lisiert.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Nördlicher Hochdruck beeinflußt die Wetterlage . Für

Dienstag und Mittwoch ist zeitweilig aushcitcrndcs , nament¬
lich nachts ziemlich frostiges , aber vorerst noch nicht beständi¬
ges Wetter zu erwarte «.



Aus dem Wohlkampf
In seiner  Dortmunder  Wahlrede sagte Reichskanzler

Hitler  in gleicher Weise wie in Stuttgart dem Marxismus
den Kamps au . Dabei übte er besonders an der Amtswaltung
der letzten Preußenregterung Kritik und erklärte u . a., allein im
letzten Jahr seien 800 900 ausgegeben worden , für die
keine Belege vorhanden sind. Die nationalsozialistische Be¬
wegung werde eines TageS Deutschland wieder den deutschen
Menschen geben. Die erste Voraussetzung zu allem Tun
mülse sein, die nationalen Kräfte des deutschen Volkes wie¬
der lebendig werden zu lassen. Millionen von Deutschen sind
heute nrch gegen eine deutsche Volksgemeinschaft , aber diele
Millionen ivcrden dazu gezwungen werden . Der Bauer >st
die Quelle , aus der immer die Kraft der Nation geschilpt«
worden ist. Aber ohne die deutschen Arbeiter gibt es einfach
keine deutsche Nation , und diese Millionen von deutschen Ar¬
beitern «nüssen in die Volksgemeinschaft eingeglicüert werden.

In Köln  führte der Vorsitzende der deutschnationalen
NeichStagsfraktion , Dr . Obcrfohren,  in einer Wahlrede
aus , Parlamentspielereicn kämen nicht mehr in Frage . Es
werde ein Ermächtigungsgesetz geinacht und der Reichstag
für längere Zeit nach Hause geschickt. — In einer Wah '.kund-
gcbnng der Kampffront Schwarz -weih -rot in München  be¬
tonte Unlvcrsltätsprofessor Dr . Lenk,  M . d. N -, es sei not¬
wendig . daß die Deutschnationalen möglichst gestärkt aus den
Wahlen hcrvorgehen , damit nicht der Eindruck erweckt würde,
als liege die Zukunst Deutschlands allein bet den National¬
sozialisten . Wenn es der Bayrischen Volkspartct ernst mit
dein Föderalismus sei, sollte sie sich für die Verwirklichung
der bayrischen Monarchie cinsetzen. Diese Negierung werde
ihren Weg auf alle Fälle gehen , so oder so, wenn cs sein
müsse, auch entgegen den formalen Bestimmungen der Ver¬
fassung . — Der Landesführer des Stahlhelm , Oberst von
Lenz,  erklärte , es gehe bei diesen Wahlen auch um Bayern,
um die Möglichkeit , daß die bayrische Bevölkerung ihren Kö¬
nig wieder zurückrufen könne.

Die Lanbvokkpartei  stellt für die Reichstags - un¬
preußische Landtagswahl keine eigenen Listen aus . Sie wird
vielmehr ihren Anhängern die Stimmabgabe für eine aus¬
gesprochene Rechtspartei empfehlen . Nachdem et» Wahlblock
der Parteien zwischen Nationalsozialisten und Zentrum nicht
znstandegekommcn ist. hat die Landvolk -Partei auch auf ein
Zusammengehen mit der Deutschen Volkspartci und den
Christlich -Sozialen Volksdicnst verzichtet . — Die Wirt¬
schaftspartet  hat jetzt rnit den, Zentrum eine Wahl-
vcreinbarung abgeschloffen. Danach führt sie ihre Stimmen
bei der Neichstagswahl dein Zentrum zu. ohne ein beson¬
deres Entgelt dafür zu erhalten . Ebenso sammelt sie ihre
Sttrninen bei den Wahlen zum Preußischen Landtag , bei
denen sie zugelaffcn ist, auf der Landesliste des Zentrums
und erhält dafür dort den siebenten Platz , wenn sie insge¬
samt 50 000 Stimmen in Preußen aufbringt.

Wegen der Erschießung eines SA .-Mannes in Siegburg
sind tu« Regierungsbezirk Köln  öffentliche Versammlungen
der SPD ., der Eisernen Front und der diesen nahestehenden
Organisationen verboten worden . Ferner sind alle öffent¬
lichen Versammlungen der KPD . — auch solche in geschlosse¬
nen Räumen — biS auf weiteres verboten . — Im Verlauf
einer Wahlversammlung der Eisernen Front in Zehdenick
kam eS zu einem blutigen Zwischenfall . Nach den Schlußwor¬
ten des soz.dcm. Redners fielen plötzlich auf und hinter der
Bühne Schliffe, durch die 3 SPD .-Anhänger schwer verletzt
wurden . In einer aus der Straße sortgcsiihrtcn Schlägerei
und Schießerei zwischen Mitgliedern der Eisernen Front und
Nationalsozialisten wurden «vettere Personen verletzt , dar¬
unter ein Polizetbeamter . — In Sieginar  fSachscns kam
eS zwischen einer Zivilperson und einigen Nationalsoziali¬
sten zu einer Schlägerei , in deren Verlaus ein Zivilist , und
zwar der angeblich der KPD . angehörige 38jährige Anton
Ehrhardt ans Siegmar , durch Stiche in den Rücken und in
die Hiiltgegeiid getötet wurde . Die Täter sind unerkannt
entkommen . — Auf fünf im Bootshaus der kommunistischen
Freien Wafferfahrer in Hamborn - Alsum  anwesende
Personen wurde von bisher noch unbekannten Tätern ein

Feuerüberfall verübt. Ei « Arbeiter wurde durch zwei Kopf¬
schüsse und einen Brustschuß getötet. Drei Arbeiter «vurden
durch Schulter -, Brust - bziv. Handschüsse verletzt.

Aus aller Well
Schnporvachtmeistcr wegen KassendiebstahlS verurteilt
Vom Schössengcricht Berlin -Mitte wurde der 22jährige

aktive Schupoivachtmeistcr Arno Wiese wegen Kaffeudicb-
stahls zu einem Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Wiese hatte in Uniform verschiedene Lokale be¬
sucht und bei dieser Gelegenheit einem Bewag -Kassierer , der
eine Brieftasche mit 800 Mark bei sich trug , diese Brieftasche
aus der Tasche genommen und sie einem Dritten zugestellt.
Das Gel - wurde später geteilt.
O-Zug rast in das Transportanto einer Fußballmannschaft

Am Sonntag ereignete sich an einem Bahnübergang der
Strecke Berlin —VreSlau bei dem Dorf Grainschütz ein schwe¬
rer Verkchrsunfoll . Ein Lastkraftivagcn , der eine Fußball¬
mannschaft von Brostau bei Glogau zu einem Fußballspiel
nach Porschütz bringen wollte , durchbrach die hcruntergelas-
sene Bahnschranke , als der O-Zug Breslau —Berlin hcran-
brauste . Das Lastauto wurde beiseite geworfen und zum Teil
zertrümmert . Zivei Fußballspieler , der Sohn des Sattler»
Meisters Viencrt aus Prostau und der 12jährige Schüler
Straus aus Glogau «vurden sehr schwer verletzt . Wie durch
ein Wunder blieben die übrigen 15 Insassen des Wagens
unverletzt.

Dreifacher Mord , Selbstmord und Brandstiftung.
Eine furchtbare Bluttat ereignete sich auf den« Dominium

in Striese Kreis Trebnitz iSchlcsien ). Der Jnvalidcnrcnt-
ner Paul Licbethal erschlug seine beiden Söhne und seine
Tochter mit einem Veil , zündete das Haus , in dein bi« Fa¬
milie wohnte , an , und erhängte sich in einer Scheuer . D«r
Täter war vor einiger Zeit in einer Grube verschüttet wor¬
den und seitdem nicht mc' r ganz znrcchnnngssähig . Er hatte
sich schon einmal eine Kugel in den Kopf gejagt , die noch
nicht entfernt werden konnte.

Kurznachrichten aus aller Welt
In der Nacht zum Sonntag unternahm der Chausscnr des

praktischen Arztes Dr . Pflanz in Ichenheim lLahrj , Julius
Erb , mit mehreren Personen eine Schwarzfahrt . In Otten¬
heim rannte der Wagen in einer Kurve gegen einen Tcle-
graphenmast und wurde vollständig zertrümmert . Von den
sechs Jniasscn erlitten der Führer Erb und ein Mitfahrer
tödliche Verletzungen . — Der Frankfurter Kriminalpolizei
gelang in den letzten Tagen ein ganz großer Fang . Vier
Einbrechcrkolonncn , die Dutzende von Geschäfts - und anderen
Einbrüche verübten , konnten hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht «verden . — Das Flugzcug -Mntterschisf für den Süd-
atlantikslugverkchr „Westfalen " wurde nach seinem Umbau
von den NeichSbehörden besichtigt. — In ein Einhcitspreis-
ivarenhaus in Weißens « wurden an drei Stellen Flaschen ge-
warfen , di« eine Tränengas entwickelnde Flüssigkeit enthiel¬
ten . Das Warenhaus mußte sofort völlig geräumt «verden.
Eine Verkäuferin ist schwer erkrankt . — Die Pariser Lcbcns-
mittelhändler veranstalteten ln einem der größten Pariser
Säle eine Protestkundgebung gegen die von der Negierung
beschlossenen Stenermaßnabinen . Zwilchen den Kuiidgcbcr»
kam es hierbei zu handgreiflichen Auseinandersetzungen , wo¬
bei von Stühlen und sonstigen Gegenständen Gebrauch ge¬
macht wnrüe . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . — In Nowo-
grodek (Polen ) verurteilte das Standgericht drei Personen
wegen Nanbmordcs zum Tode durch den Strang . Das Ur¬
teil wurde vollzogen . — Jin St . Rochus Krankenhaus ln
Budapest explodierte der Steriltsierkcffcl . Die Detona¬
tion verursachte eine Panik . Durch die Explosion wurde ein
35jähriger Krankenwärter ans der Stelle getötet . Außerdem
wurde ein Mechaniker schwer und ein Arbeiter leicht verletzt.
— Der 16 000 Tonncn -Dampser „Montrose ", der mit 180
Fahrgästen von Kanada nach Ltt^ rpool reist , lies ain Sonn¬
tag morgen bei Askew Spit aus Grund . — Die beiden engli¬
schen Kunstslieger Lawson »nd Roß stürzten über dem Flug¬
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102 (Nachdruck verboten
Der gebrochene Mann nickte teilnahmslos . „Dein Bai,

machte mir schon den Vorschlag" , sagte er . „Ich werde am
in den nächsten Tagen abrciscn . Ob 's mir was Hilst?"

„Freilich ! Tie g'sunde Vergiusl wird dir gut tun !"
Der Alle schüttelte gequält den Kops. „Ein krankes Hei

wird nicht mehr so leicht gesund ! Und ich spür ' es, bald , bat
wird es aushörcn zu hämmern ."

„Mein Gott , was du für Gedanke» hast."
Langsam stand Pendel auf und legte Jack! beide Hände a«

die Schultern und sah ihm lange und scsi in die Augen.
„Junge , ich weiß, wie es um mich steht, wenn es mir am

die Aerzle verheimlichen . Aber seit ich dich so richtig kenne
lernte , trag ich mein Leiden leichter, denn ich Hab' eine!
würdigen Nachfolger . Ich Hab' auch schon alles angcordnci
wie es «verden soll, dein« der Tod fragt nicht: „Bist du scr
tig ?" Nein , der kommt unerwartet ."

Jackl stand an einem Sessel gelehnt und wußte nicht, Mi
es geschah, als er fühlte, daß zwei Arme ihn zitternd um
schlangen und ein silbergraucr Kopf aufschluchzeud an sein
Brust sank.

31. Kapitel.
Nun ivar Jackl allein . Ter alte Herr wcilte seit drei Wo¬

chen aus den« Voggtreutcrhoj.
Wie ein Wilder stürzte sich Jackl in die Arbeit . Die ein¬

zige Ablenkung in seinem einsame !« Dasein war das Ehepaar
Rigg . Mehrere Abende der Woche verbrachie er bei ihnen
und an den Sonnlagnachmittagen begleiteten sie ihn hinaus
iiach dein Waldsricdhos.

Allmählich begann er wieder auf -uleben und langsam kehrte
-as geimrde Rot in seine Wangen zurück. Doch der Her de Zug

um den Mund und der schwermütige Blick seiner dunklen
Augen blieben . Ta traf ihn eine zweite Schreckensnachricht.
Beim Verlassen des Zuges , der Pendel gulgckrästigl ans den
Bergen zurückbrachlc, wurde dieser auf dem Bahnsteig tödlich
vom Schlage gerührt.

Zivei Tage ging Jackl wie irrsinnig umher , seiner Gedanken
kaum iiichr fähig . Bei dein Leichenbegängnis mußte der alle
Voggtrcuier ihn stützen. Als seine Hand die kleine Schausei
Hielt, um als erster drei Schaufeln schwarzer Erde in das
offene Grab zu werfen , wanlte er . Dann aber faßte er sich
und hob das bleiche Gesicht und biß die Zähne auseinander.

Teilnahmslos ließ er sich von den vielen Menschen die
Hand drücken und die Beileidsworte über sich ergehen.

Ein Jahr war vergangen . Als der SägcwcrkSbcsitzcr Ja¬
kob Voggtrcuier an einem Sonntagnachmitlag ganz allein in
den Jsäraucn wandcrtc , ließ er die vergangenen Zeilen im
Geiste an sich vorüberzichcn . Einsam lebte er seine Tage da¬
hin , war Tag für Tag im Sägewerk , das , nachdem ihn Pen¬
del als Universalerben eingesetzt hatte , sein unbeschränktes
Besitztum war.

Manchesmal Merlan « ihn eine brennende Sehnsucht , be¬
sonders wenn ihm wieder die Häßlichkeit des Lebens begegnete.
Oder «rar es etwas anderes , nach dem all die leisen Regun¬
gen seiner Seele dürsteten?

„Warum cs nur iin Leben so ungerecht zugeht ?" frug sich
Jackl , als er sich unter einein Kastanienbaum in einem Wirts-
gartcn nicderlicß.

Die vielen Menschen, die rings um ihn an den Tischen
saßen, konnten seinen Gedankengaug nicht stören.

Die Notwendigkeit des Schmerzes im menschlichen Leben
ließ Jackl gelten - Schmerz gibt mue Kraft , Schmerz erhebt,
adelt und läutert . Er selbst hatte das am besten gesuhlt.

Sinnend lauschte Jackl aus das Nc>us,qen des grünen Stro¬
mes , das ihm wie eine Stimme klang , die bald von ernsten,
bald von schönen, längst entschwundenen D «ngen erzählte.

Unter derselbe:« Sonne , die den in solche Gedanken Ver¬
sunkenen erwärmte , stand die junge Hiinmelsteinerii « mit ge¬
furchter Stirne unter der Haustüre.

Vom Fußweg , der vom Dorf heraussührte , kam torkelnd
derHiinmLlstciuer.

platz von Kapstadt aus einer Höh« von 10M Meter av , ak»
sie eine Todesschleije durchführe » wollte » . Beide «vurden
aus der Stelle getötet . — Der Senat des Staates Michigan
hat nach einer Meldung ans Lansing tMichiga ») veichlc-ff-n,
den Staatsnotstand zu erklären und den Gouverneur zu be¬
vollmächtigen , das Bankenmvratorium zu verlängern , um
so die Abhebungen in ein geregeltes Verhältnis zu bringen.
— In dein argentinischen Bezirk San Julian wurden 60 000
Schafe von ihren Besitzern geschlachtet uiid verbrannt , da kein
Absatz für die Tiere gefunden ivcrden konnte.

Aus Württemberg
Krawall in Oberndorf

Wtrtschaftsminister Dr . Mater bedroht
In einer Wahlversammlung der Deutschen Demokrati¬

scher« Partei in Oberndorf a . N ., in - er Wtrtschaftsminister
Dr . Maier über „Württembergs Kamps um seine Wirtschaft
und sein Recht" sprach, kan, es zu Krawallen . Politische Geg¬
ner aus der Umgebung hatten sich in großer Anzahl schon
vor Beginn der Versammlung cingefundcn : cs bauerte ge¬
raume Zeit , bis der Redner im Lärm sich durchsetzen konnte.
Er konnte schließlich seine 114stündigcn Ausführungen biS
zum Schluß bringen , oft unterbrochen durch Störungen un-
andauernde Beschimpfungen (Lump , Schuft !), welche mehr¬
fach bas Eingreifen der Polizei notwendig machten . Nach
Schluß der Rede kain es unter der Führung des Abgeordne¬
ten Reiner zu einem Tumult , da seitens des Versammlungs¬
leiters eine Aussprache abgelehnt wurde . Dem den Saal ver¬
lassenden Minister wurden Stühle u . a. nachgeivorfcn und
versucht , ihn am Verlaßen des Lokals zu verhindern . Ai»
Saalausgang kam cs bei einem tätlichen Angriff auf Dr.
Maier , der «inverschrt den Saal verlieft , zu einer schweren
Schlägerei zwischen Polizei und Nationalsozialisten . Die
Landjäger zogen die Hedagerte . In dem Kampf spielten auch
Lederriemen eine große Nolle . Ein junger SA - Mann namcns
Anton King aus Lauterbach erhielt von einem Landjäger,
der das Seitengewehr gezogen hatte , einen leichten Stich in
Kops und Arm . Tie Nationalsozialisten eröfsnctcn schließlich
eine neue Versammlung , in der Landtagsabg . Reiner die für
die Diskussion vorgesehene Verteidigungsrede hielt.

Aus Stadl und Land
Laliv . den 20 . Februar 1933.

Um die Ncubesetzunz des Dekanatamts C" lw.
Einer aintlichcn Bekanntmachung zufolge haben sich die

Bewerber um die erledigte Dekanats - und 1. Sladtpsarr-
stelle in Ealiv binnen 3 Wochen bciin Evans . Oberkirchenral
zu melden.

Wirtschaftsnot und Berufswahl.
Ende März «verden im Arbeitsamtsbczirk Nagold , zu dem

bekanntlich auch der grüßte Teil des Bezirks Calw gehört,
«018 Knaben und 1112 Mädchen aus den Volksschulen ent-
lassen. Im Vorjahre wäre » es 651 Knaben und 615 Mäd¬
chen. Der Abgang an den höheren Schulen läßt sich zahlen¬
mäßig jetzt noch nicht endgültig erlassen . Er betrug im
Jahre 1932 131 Schüler und 18 Schülerinnen.

Wohin führt nun der Weg unserer männlichen schulent¬
lassenen Jugend ? Eine Gruppe geht ln die Landwirtschast.
vorwiegend in die elterlichen Betriebe » eine zweite ist noch
zu unentwickelt , um den Anforderungen des Berufslebens
zu genügen . Sie bleibt vorläufig ein Jahr zu Hause , wenn
es die wirtschaftlichen Verhältnisse der Eltern gestatten . Die
dritte Gruppe aber , verstärkt durch die „Bekräftigten " auS
dein Vorjahre , drängt zu einer Berufsausbildung . In der
gleichen Richtung liegt das Strebe » der 16—19jährigen Schü¬
ler aus den höheren Schulen.

Die Frage nach dem Beruf mar nie leicht, aber vielleicht
nie so schwer wie dieses Jahr . Der Druck der Wirtschafts,
krise liegt heute auch uninittelbar auf den Schulentlassenen.
Ihre Folgen : Arbeitslosigkeit in allen Berufen . Steigerung
der Anforderungen , Sperrung der Laufbahnen , Uebersülliing
der Fach- und Hochschulen haben einen weitverbreiteten Be-
rufspessiinismus . der die Beriifsfreudigkcit und die Lei-

Völlig berauscht kam er aus seinen Hof zu . Als er sah, daß
jemand unter der Tür stand, schrie cr, ohne sein Weid zu.
erkennen:

„Geh ' auf d' Seiten , du !"
„Bist schon wieder rauschiff, Stefan !" sagte Jula ruhig.

„Was soll dös bloß für ein End ' nehmen ?"
Der Bauer lehnte sich an den Türpfosten und lachte:
„A , da legst di' nieder ! — A netter Empfang , dös muß t"

schon sag'n !"
„Stefan !" bat das junge Weib flehend . „Laß doch dein

Trink 'n, ich bitt ' di ' !"
Schwankend betrat der Bauer den Hof:
„A, narret ! A, narret ! Fängst scho' wieder mit der ewig'«

Jammcrlilanci an . Du Passest für a Klostcrschwester. Aber
weißt , dös Winseln kann ich net vertrag '». Bald mir kein
anders Wörtl z'sag'n hast, kann ich wieder geh'» ."

Schon taumelte ' er wieder zum Weg.
„Ach Gott !" Schluchzend faßte Jula ihren Mann an der.

Joppe . „Stefan ! Werde doch vernünftig . Schau , ich mein 's
doch gut mit dir . Komm,sei g'scheit und bleib ' daheim . Willst
denn bei' Heimat auch noch vertrink 'n ?"

„Was — Heimat ? Was vertrink 'n ? Gangs dich eppa waS
an , ha ? Gunst mir dös Tröpseri Bier net , du Gcizlrag 'u?
Auslass 'n tua , sag' ich! Auslajs 'n sollst mi ' i Der Bauer bin
ich, drcinrcd 'n laß i' mir von ncamd was , verstehst? Und
wenn i' alles versauf ' , gcht 's auch neaind was an !"

Mit seinen derben Fäusten stieß er Jula von sich und tor¬
kelte laut lachend dem Tors zu.

In namenlosem Entsetzen starrte das junge Weib ihm nach.
Weinend warf sie sich aus die Hausbank und stöhnte : „O,
Herrgott im Himinel , hiis mir doch! Siehst denn net , wie ich
icid 'n muß ."

Sie sah empor zu den sonnbeglänzten Firnen . Dort oben
war Ruhe und Frieden.

Hinaufsteigen dürfen bis zur Höhe und nimmer runter müs¬
sen zu den ÄNcnschcii, wie schon müßte das sein.

Müden Schrittes trat sie ins Haus zurück.
Nach dem Abendessen legte sie ein Tuch uin die Schultern

und wanderte gegen den ^ aid hin.
(Fortsetzung folgt) . -



stttngsfWgkeit des Nachwuchses bedroht , ausgelvst . Wer vor
der Berufswahl steht , soll die Schwierigkeiten des Berufs¬
lebens mit aller Deutlichkeit erkennen , sich aber auch bewußt
sein , daß die heutige Arbeitsmarktlage nicht als normal und
unabänderlich anznsehen ist. Das Eignnngsprinzip ist mehr
denn je in den Vordergrund zu stellen . Die Berufsausbil¬
dung hat aus möglichst breiter Grundlage zu beginnen , dabei
find Berufe zu bevorzugen , dl« die Möglichkeit vielseitiger
Verwendbarkeit haben . Mode - und Verlegenheitsberufe füh¬
ren oft zu großen Enttäuschungen . Die Jugend muß bereit
sein , auch ein gewisses Risiko auf sich zu nehmen und unter
Umständen Berufswege einzufchlagen . die sich nicht in staat¬
lich geregelten und alt eingesahrenen Bahnen bewegen . Ein
gesunder Optimusmus , der die eigenen Kräfte richtig «in-
schäyt und der Wille , sich durchzusetzen , helfen auch heute
noch, manche Schwierigkeiten zu überwinden.

Die Zahl der offenen Lehrstellen bleibi in diesem Jahr«
bei allen Berufen hinter der des Vorjahres erheblich zurück,
besonders stark im Metall - , Bau - und Bekleidungsgewerbe.
Bei einzelnen Berufen führen neben den wirtschaftlichen
Verhältnissen auch die Bestimmungen über die Lehrlings-
hüchstzahlen zu einer starken Einschränkung in der Lchr-
lingshaltung . Beim Arbeitsamt sind zurzeit noch 130 Lehr¬
stellen bewerber . vom Bvlksschüler bis zum Abiturienten , vor.
gemerkt . Diese Zahl steigt in den nächsten Monaten weiter.
Besonders begehrt sind Lehrstellen mit Kost und Wohnung.
Nach altem , begründeten Handwerkerbrauch gehört auch der
Lehrling an den Tisch des Meisters . Das Lehrvcrhältnis ist
in erster Linie ein ErziehungsverhältniS . Andererseits
nimmt in Handwerkerkreisen die Bereitwilligkeit , Lehrlinge
mit Kost und Wohnung auszunehmen , mehr und mehr ab . Es
ist begreiflich und verständlich , wenn die Handwerker unter
den gegebenen wirtschaftlichen Verhältnissen beginnen , bei
der Lehrlingshaltung Mittel zu sparen . Lchrherrcn . die aus
Frühjahr oder Herbst l9 !3 noch eine Lehrstelle zu besetzen
haben , werden gebeten , soweit dies noch nicht geschehen Ist,
dir Lehrstellen beim Arbeitsamt anzumelien . A .-A.
Ausführung von HSndelS »MessiaS * durch den Ev . Klrchen-

gesangverein Calw
Der Kirchengesangverein Calw wird am Sonntag , den

2«. März , den »Messias * zur Ausführung bringen . Das
Werk , das in der säst unbegreiflich kurzen Zeit von 23 Ta-
gen komponiert worden ist, vom 22. August bis 12. Septem¬
ber 1741, erlebte seine erste Aufführung in Dublin am 13.
April 1742. Weder der Sänger noch der Zuhörer hat daS
Gefühl , - aß der Staub von bald zwei Jahrhunderten ans
dem Werk liegen soll. ES klingt heute noch ebenso überzeu¬
gend und jugeiidfrisch , wie eS vermutlich einstens den Hörer
begeistert hat . ES seien hier einige kurze Zeitangaben vor¬
ausgeschickt : auf das Werk selber soll später etwas eingegan-
gen werden . Der Erfolg de» Oratorium » war ein außer¬
ordentlicher . ES erlebte in England sosort nach seinem Er¬

scheinen «in « Reihe von Aufführungen . DaS KindlingS-
Hospital in London erzielte enorme Einnahmen durch die zu
seinen Gunsten gegebenen Aufführungen des »Messias *. In
Deutschland kam der „Messias " zwischen 1780 und 1790 in
Berlin , Leipzig und Breslau zur Aufführung , zum ersten
Mal in Stuttgart am 28. Oktober 1931, wo er durch 900 Mit-
wirkenbe unter der Direktion Lindpaintners zum ersten Mal
zu Gehör kam.

Nach - er Chronik des Kirchengesangvereins wurde daS
Werk hier in Calio zum ersten Mal am 7. September 1879
in der alten Stadtkirche ausgeführt . Es war das letzte Mal,
daß der damalige Leiter des Kirchengesangvereins , Schul¬
meister Noos , den Stab führte : anscheinend hat nur die Or¬
gel begleitet . Die zweit « Aufführung fand unter Friedrich
Gunderts Leitung am 20. Januar 1883 im Bereinshaus statt.
7 Streicher und das Harmonium machten das Orchester aus.
Der Dirigent selber sang die Baßstimme . In den folgenden
Jahrzehnten taucht der »Messias * ganz oder teilweise ab
und zu wieder unter den vielen Veranstaltungen des Kir¬
chengesangvereins auf , letztmals unter Fritz Aichele am
4. Mai 1919. ES darf nebenbei erwähnt werden , daß vor
einigen Jahren der Kirchcnchor Stammheim Teile des Werks
tu der Kirche zu Stammhelm aufgeführt hat.

Nach einer Pause von 14 Jahren ist eS nur recht und
billig , den »Messias * wieder hervorzuholen und ihm eine
würdige Aufführung zu bereiten.

*
Hirsau , 19. Febr . DaS Kurhotel »Kloster Hirsau * hatte

für Samstag abend zu einer Fastnachtsvcranstaltung einge¬
laden . Es war weit mechr alS ein Kappenabend im gewöhn¬
lichen Sinne . In den vollbesetzten Räumen des Hotels
herrschte ein Leben und Treiben und eine derart srohe Stim¬
mung , daß man glauben konnte , in der Residenz des Prin¬
zen Karneval selbst zu sein.

SCB . Stuttgart , 19. Febr . Vizekanzler v. Papen wird,
wie wir schon früher berichtet haben , hlerherkommen , um im
Wahlkampf zu sprechen . Tie Versammlung , in der er spre¬
chen wird , findet am 8. März in der Stadthalle statt . Es ist
beabsichtigt , seine Rede auf alle Sender zu übertragen.

SEB . Freudenstadt , 19. Febr . Zum erstenmal in diesem
Winter hat eS . ausgerechnet am 17. Februar , dem Tag , an
dem die SklmetsterschaftSkämpse beginnen sollten , richtig und
tüchtig mehrere Nachmittagsstunden lang anhaltend geschneit.
Wir haben jetzt eine schöne weiße Wtnterlandschast und eine
wenn auch mäßige , so doch einmal nennenswerte Schneedecke
von ca . 10 Zentimeter.

SCB . Balingen , 19. Febr . Die Stadtverwaltung legte dem
Gemeinderat in seiner letzten Sitzung ein umfassendes Not¬
standsprogramm für daS einheimische Handwerk vor . ES
bandelt sich in der Hauptsache um die Unterhaltung städtischer
Gebäude , sonstig « Lieferungen und handwerklich « Arbeiten
im Haushalt - er städtischen Verwaltungen.

SEB . Schwenningen , 19. Febr . Die s? «. VüSowerk , « he« ,
Fabrik , hier , hat ihre Zahlnng .-n eingestellt . LaS Biidviverk
ist eine der größten Schuhcremesabriken . Die -jahlungs-
schwierigkeiten reichen auf verschiedene Monat « zurück . Dal
Büdowerk beschäftigt zur Zeit 3ög Angestellte und Arbeit «,
einschl . der Reisenden.

SCB . Ulm , 19. Febr . Ein 18 Jahre alter Arbeitslos «,
Angehöriger einer politischen Jugcndgruppe , kam i»
illegalen Besitz einer neuen Selbstlaöe .nistole . Offenbar beim
Versuch , die Waffe zu zerlegen , um den Mechani ^m « ? ke».
nen zu lernen , entlud sich die Waffe und ein Geschoß drang
dem jungen Mann in die Brust . Er war bald daraus tot.

Turnen und Sport
Fußball -Ergebnisse vom Sonntag

Um die süddeutsche Meisterschaft:
Stuttgarter Kickers — Wormatia Worms 8 : 1
Eintracht Frankfurt — Phönix Karlsruhe l .- o
Karlsruher FB . — FSpV . Frankfurt 4 : 1
FSpB . Mainz — Union Bückingen 7 : 3
Bayern München — FC . Nürnberg 3 : 1
Spielvgg . Fürth — SpB . Waldhof 1 : 1
Phönix Ludwigshafen — FC . Kaiserslautern 7 : 2
FC . Pirmasens — 1800 München 1 : 3

Um den süddeutschen Berbandspokalr
VfB . Stuttgart — BiB . Karlsruhe 7 : 0
FC . Pforzheim — Stuttgarter Sportklub 4 : 1
FC . Freiburg — Sportklub Freiburg 2 : l
SpB . Fcuerbach — Frankonia Karlsruhe 8 : 1

^ - Klasse Kreis Enz - Neckar:
SpB . Altensteig — FC . Altbnrg 5 : 3
FV . Ltebenzell — SpB . Haiterbach 1 : 1

Eishockey -Weltmeisterschaste « tu Prag
Deutschland — Belgien 0 : 0
Schweiz — Lettland 5 : 1
Deutschland — Polen 2 : 0
Tschechoslowakei — Rumänien 8 : 0
Oesterreich — Italien 3 : 0

Geld -.Volks - und Landwirtschaft
L. C . Stuttgarter Obst - und Gemüscgroßmarkt vom 18. Febr.

Obst : Tafeläpsel 10—25 : Kochäpfel 12— 15: Tafclbirnen 18
bis 80: Äochbirnen 13—18: Walnüsse 25—80: Gemüse : Karlos-
seln 2.5—8 : Endiviensalat 5—10: Wirsing lKSHlkrautj 8 bis
10: FUderkraui 8— 4: Weißkraut , rund 8—4: Rotkraut 4—ich
Blumenkohl 30 - 30 : Rosenkohl 10 - 18; bto . 1 Psd . 15- 20;
Grünkohl S—10: rote Rüben 5- 0 . gelbe Rüben 5- 0 : Karat-
ten , runde . 1 Bund 15—20 ; Zwiebeln 5,5—7: Rettiche 8—8;
MonatSretttche . 1 Bund 10- 15; Sellerie 5 - 18,- Schwa, »,mir-
zeln 20—30 : Spinat 23—80

/Imtl. öekannmiachungeo
MWen -MittelschuleT»!u>

Die Aufnahmeprüfung
für die Mädchen , die au » dem 4. Grundschuljahr in dl»
Milielschule übertreten , findet am Donnerstag , den
83 . Februar , vorm , von 9,9 —12 Uhr statt . Auswärtige
Schülerinnen habe » Schulzeugnisse vor zulrgen . Im g. Schul¬
jahr erhallen die Schülerinnen auch Unterricht tn Steno»
gravhte zReoeichrijl . Duchsührung , Maschinenschrei¬
ben und Hauswirlscha .t.

3u jeder weiteren Auskunst ist der Unterzeichnete
gerne bereit.

Calw , den 20. Februar 1903.
Rektor Beutel.

MM FWMklkM
Wir hatten Gelegenheit , große Posten guter Baum-
wollfloiieUe und Bettücher zu lehr günstigen Preisen
zu Kausen. Wir dringen nun einige l .ruiend Meter
Flanelle der heutigen Geldknappheit Rechnung tra¬
gend zu ganz billigen Rotpreisen zum Prrkauj.

Hellgestreifter Hemdenflanell s. Kinder - u. Frauen-
wäsche 70 cm drei ! haltbare Ware 80 Psg . d. Ni.

75 cm breit lehr gure Mare 84 Psg . d. M.
80 cm breit ganz schwere Ware 78 . 80 Pig . d. M.

Dnnkler Sportflanell echtsarbtg sür Knaben - und
Herrenhemden
75 cm kräftige War « . . . 88 Pfennig d. M.
75 cm gute War , . . . .  58 Pienmg d. M
80 an » beste War « nur 7s Psennig b. M.

tarrierler Hemdenflanell
75 cm drei« „ sie Ware . . 85 Pfennig d. M.
80 cm drei» schwere Ware . 78 Piennig d. M.
80 cm drrlt unzerreißliche Ware 85 Psennig d. M

feiner Flanell für Wanderhemden
slotie Muster . OS Pfennig d . M.

Lchlosserflanell dunkel schm. Ware 85 Psennig d. M
Windrlflanell weiß und sarbtg

70 cm breit . 80 Pfennig d. M-
«leiderflanelle für Kleider . Röche. Blusen

70—75 cm breit 50 . 80 . 7s . 8». SO Psennig d. M.
Weiß Köperflanell einseitig gerauht

80 cm breit gme Ware . 45 . 55 Pfennig d. M.
80 cm breit beste Ware 89 . 70 . 80 Pfennig d. M.
80 cm breit feinste Ware 85 . SO. 100 Piennig d. M

Doppelbreit Bettuchftoff 9« . 15 « . 188  Pfennig d. M.
ein großer Posten « ettuchstoffrrste ,. Kinderbett,
tiicher, Windeln , sür Flickstuche und drrgl . beson»
der » billig

Fertig , « arme Bettücher weiß und mit färb . Rank
140/2,10 cm groß 190 . 24 « . 280 . S7« Pig . d. Sl
140/220 cm groß SO«. 270 P,g . d. St.

farbige Bettücher . . . . 250 Psennig d. St.
weiße Oberbettücher festoniert 400 Pfennig d. St

WI Mchlk. § L am Mrltt. EM

Die Deutsche R »ich»vo!t beabsichtigt im Rechnung «-
sahr 1933 da » OFN . Etmm »r»s»ld zu erweitern unk»gleich-
zettlq di» Freileftungen der an Simmrrssett » angeichtofirnen
F -Tetlnehmersletlen in Sttmannrwetler zu verkabeln , wo-
bu ch di» Au »tegong verschiedener Anichtußkadel tn
Eimmersseld selbst und entlang der Körv »r>chait »ftraße
Simmer,s,ld -Ei «mann »weiler di» zum Ort „ ingang Stt-
mannsweller notwendig wird . Außerdem ist die Ausstellung
von 8 KA . in Eimmersseld und 2 KA . in Ettmann »-
wetler bestehend >e au » einer einfachen mit Reikrrttisten
ausgerüitktrn Telegr .Etange möglichst aus Gemeinde - oder
Sträßeneigentum oorgeiehen . Durch diese Perkabelungen
werden die bestehenden Gestäng »ijr» en innerhalb de» Ort»
SImmersseld sowie da » F -Gestang Aliensteig -Enzkläiierle
aus der Strecke Eimmer »jeld. EttmannsweIIer al » ent¬
behrlich abgebrochen . Da » Gestäng Eimm »r»s»ld-Ober-
weiler wird künftig an Stelle der beiden Seitrnträgrr
mit einer Biererschien » «»»gerüstet.

Die Pläne find oui dir Dauer von 4 Wochen beim
Postamt Altensteig zur Eimichtnahme ausgelegt.

Tübingen » den 18. Februar 1933.

TeleMphenbauaml.

Ealw , den 20. Februar 1935.

Todes-Anzeige

1-
Unser« lieb« Mutter

Maria Kaiser
^ geh . Kälin

ist am 18. Februar infolge Herzschlag » kn
75. Lebensjahr » sanft verschieden.

Die Beerdigung findet in ihrer Heimat
Schechingeo OA. Aalen statt.

3n tiefem Leide:

Maria Knorr
mit Gatten Hans Knoer,  Apotheker

Für Beileidsbesuche und Kranzspende»
wird hrrzlichst gedankt.

Ed

0K » 20l40 « 01 . r
0SS oSKoSSSBISVNKSrSKSI

ous clem Konsumverein.

Arbeitsamt Nagold
sucht dringend

auf , Frühjahr oder Herbst
1933. Anmeldungen werden

erbeten.

Arbeit
und Verdienst
finden SirdurchUebernahme
unserer AbgrbejlrU «. kein
Reisen , keine Borkenmnifie.
daher sür jedermann geeig¬
net . 2—300 Mk . Bargeld
sind zum Allianz »ölig . ,
Perdienst setzt sofort »in.

Zuschriften erbeten unter
H . U. 42 an die Geschäft »,
stelle dieses Blattes.

Sie schädigen
sich selbst.

wenn Sie eine Zeitung
halten , die nicht in der
Lage stt. Sie mit den
Wirtschaftssrogen aus
dem Lausenden zu
halten , die sür Sie und
Ihre Wirtschaft ia Be¬
tracht kommen.

Dor Schaden
bewahren Sie sich,

wenn Sie »ine Zeitung
lesen, die ein genaues
Svieqeldilddesgesam-
ten Wirtschaftsleben«
de» Bezirks gib «. Do¬
rum dellellen Eie da»
Ealwee Tagblatl,
das Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.

geputrt mit vr . llrüe '»

KILbelpolikir

ksiaicke 1.—

Kitt « , - veoz -nei«
OnrI Lnrnuckarke,

N . S . D . A. P . Ortsgruppe Calw
Samatag , 25 . Febr ^ abend » 8 Uhr im „Bad . Hof»

I ^  Deutscher
121 Abend

llnkostenbesteog 40 Psq ., Arbeitslose 20 Pfg.

Im Auftrag habe ich

sonnige Siillszillmer-

Wohnung
mit Garten sosort oder aus

1. April zu vermieten.

Reicher , 7,S
LVürzdach.

Ein » öftere

Fahr¬
kuh

samt Kalb verkauft
Keppter zum. Hirsch".

Brennessel - und
Birkenhaarwasier

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35 bei

K . Otto Vingon , Lslr*

Umständehalber verkauft
Ich eine braune , 10 Monat»
trächtige

Stute
(Mittelschlag)

eventuell auch Tausch.
Karl W - itz. Milchhändler

Althengftett

wird « m Unterstützung in Geld
oder rrleidungostücke» gebeten.

Die Evangel . Stadtpsarrämtee.

Die Hohe
-er Auflage und - ie

Kaufkraft des Leser¬

kreises des Blattes sind

ausschlaggebend für den
Werbe wert  seines An¬

zeigenteile-
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